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ur inneren Cultivirung; Invaſion, nicht] des gewünſchten Allürten dienen ſoll, als daß 
ation, iſt das Hauptziel aller Neuerungen; nod) | es den Beginn des Kampfes verkünden würde. 
werden ungeheure Summen für Armee und | Während Rußland Bulgarien verloren hat, haben 
e verwendet — zwanzigmal mehr als für die | fih England in Aegnpten und Oefterrei in 
en — und die traditionelle Politik Ruß- | Bosnien befeſtigt, was als ein neuer Sporn für 
5 ijt eine Eroberungspolitik. Die oberen [Rußland gilt, feine active Politik wieder aufzu- 
n der Bevölkerung huldigen einem Chauvi- | nehmen. Wie weit es aber mit dieſer kommt, 
„der den franzöfiſchen weit hinter ſich | hängt von Deutſchland ab. Darum wird Deutſch- 
die mittleren und unteren aber werden] land bald umſchmeichelt. bald bedroht. 

Y ac fs Leitung in die nationale Groß- ys 

sſucht förmlich hineingetrieben, obwohl fie Deulſchland. 

cklicher fühlen würden, wenn fie ihre } Ueber die Seefahrt des kaiſerlichen Geſchwaders 


Nu land un a ee | gilt, ein Buch, worin er den nichtſlawiſchen Ur- 
= fi d die europäiſche Lage. ſprung der Moskowiter — Großruſſen nannte er 


Unter dieſem Titel ijt vor kurzem (in Leipzig bei | fie zuerſt — deducirte. Die Saiferin ließ den 
Friedrich) eine Schrift von F. Remmer erſchienen, 8 Gelehrten einſperren, ben Se retät 
deren Inhalt gerade in dieſen Tagen der deutfh- | der neuen Akademie der Wiſſenſchaften, 
ruſſiſchen Kaiſerbegegnung von beſonderem Inter- | einem Ruſſen, der der Anſicht des Deutſchen 
effe ijt. Bon beſonderer Bedeutung find die Ab- | beigetreten war, Hundert aufzählen! Unter 
ſchnitte über die auswärtige Politik Rußlands, die | Katharina II. wiederholte ein Profeſſor Stritter 
Beziehungen deſſelben zu Deutſchland und England | die Müller'ſche Ketzerei; die Kaiſerin nannte dieſe 
und die Perſpective, die fie zeigen, aber nicht | Anficht einen Skandal und gab einen Ukas her- 
minder intereſſant iſt das einleitende Kapitel über [aus, in welchem fie befahl, daß „die Ruſſen 
die land d ſlawiſtiſche Miſſion des heiligen [Europäer ſeien“. Sie war Europäerin und 
auf de E 1 Allg. 3.“ bringt einen Auszug | wollte über Europäer herrſchen, ſah auch nicht in bürgerlicher Thätigkeit verwenden von Kiel nach Kronſtadt 
a chrift, dem wir Folgendes entnehmen: | ein, warum fie die Vergangenheit nicht ebenſo gut , ftatt fie auf Krieg und endloſe Rekru- | giebt der Correſpondent der „K. 3.“ folgenden 

Man kennt auch im weſtlichen Europa den | durch Befehle ordnen könne, als fie die Gegenwart | 1 g und Rüftung zu verbrauchen. Bildung, | näheren Bericht: 

Unterſchied, der in Rußland felbft zwiſchen den | zu beftimmen gewohnt war. Auch heute, wo die | IB Verwaltung bleiben zurück, alle Departe- Was von dem Augenblicke an, da der Kaiſer 
Großruſſen und den Kleinruſſen gemacht wird, und | Befreiung der ſtammverwandten Nationalitäten is find ſchlecht verwaltet und indeſſen dehnt | von Kiel in See ging, bis zur Ankunft in Peters- 
wie dieſe von jenen verfolgt und unterdrückt | der Türkei geplant wird, dürfte über die finno- Staat fortwährend feine, Grenzen aus und | burg fic) ereignete, läßt fic) kurz, wie folgt, dar- 
werden. Erſtere geberden fic) allein als Trager | tatariſche Abkunft der Glawen-Befreier nicht ge- ehrt fein Gebiet. Darüber klagte fon | ftellen. das Leben an Bord verlief in ſtreng 
der ſlawiſchen Idee, in deren Namen fie die ſprochen werden, und die Geſchichte muß ſich der der I., ohne es ändern zu können oder | vorgefchriebener Weiſe, der Kaiſer verbrachte den 
übrigen flawiſchen Stämme in Europa „befreien“ | Politik unterordnen. die Slawen außerhalb len, und der gebildete Ruſſe erblickt auch größten Theil des Tages auf Deck, allen Bor- 
follen. Der Berfaſſer zeigt aber, daß im euro-] Rußlands, welche von Rufland noch einmal an das Lebensziel ſeiner Race darin, die Ge- | gängen mit geſpanntem ſeemänniſchen Intereſſe 
päiſchen Rußland, abgefehen von den 7 Millionen [Deutſchen, Türken und Magnaren „gerächt“ zu die er im Innern nicht überwinden kann, | folgend, und kam nur zu den Mahlzeiten herunter. 
Polen, nur 15 Millionen Slawen neben 40 Millionen | werden hoffen, haben die Ruſſen als die Ihrigen h außen zu tragen. Zu Kaufe Sklave, will Letztere wurden in Geſellſchaft des Prinzen Heinrich 
mehr oder weniger ſprachlich ſlawiſirten Finno- | zu proclamiren. er Herr fein auswärts und will andere befreien, | und des Gefolges beider eingenommen, wobei 
Tataren leben. Dazu kommen in Sibirien und Die Finno - Tataren aber, fagt der Verfaſſer, eh er ſelbſt frei ift Man fährt fort, jenes gelegentlich Einladungen an die Bemannung des 
Turkeſtan weitere 5 Millionen Finno-Tataren, im | geben dem Zarenthum feine eigenthümliche Natio- ſiſche Staatsweſen, das ſchon, wie gefagt, | „Hohenzollern” die Tiſchgeſellſchaft verſtärkten. 
Kaukaſus ebenfoviel, in Finnland und den balti- | nalität, fein Weſen und ſeine Art. Sehr lehrreich rander I. unerträglich fand, noch meiier | Das Mittageſſen fand um 1 Uhr, Abendeſſen um 
ſchen Provinzen 4 Millionen und in den aſiatiſchen | iſt es nachzuleſen, wie die ſlawiſche Sprache durch zubreiten; man fährt fort, weiter zu erobern | 6 Uhr ſtatt, und um 11 uhr ſchlug die Ruhe- 
Vaſallenſtaaten noch einige Millionen derſelben | fie gemodelt worden ijt; fie haben dieſelbe ihrer des bloßen Eroberns willen, wie es die | ftunde, welcher ſich der Kaiſer wie die Unter ⸗ 
Race — alle dieſe letzteren vom Slawismus noch | eigenen alten Natur angepaßt, und wie der Fran- ngolen gethan, und hat noch immer den Muth, | thanen gleichmäßig fügten. der erſte Tag der 
kaum beleckt. Der Geſammtüberſchlag zeigt mithin ¿ofe kein Römer geworden iſt durch feine ſprach-ſeine eigene Nationalität in einer Zeit der tiefſten] Fahrt, Sonnabend, der 14., brachte kein be- 
ungefähr 20 Millionen reine Slawen, ebenfoviel | liche Lateinifirung, fo hat den Finno-Tataren die inneren Schäden und Schwierigkeiten als be- | ſonderes Ereigniß, Abends indeſſen ging die Gee 
reine Finno-Tataren und 40 Millionen fprach- | Annahme einer flawiſchen Mundart noch keines- rechtigt für die Weltgerrſchaft hinzuftellen und, | hoch, der Wind ſchnitt quer ein und erfüllte die 
lich mehr oder weniger flawifirte Sinno- | wegs zu einem Slawen gemacht; ſeine fprach- | Während man gleichzeitig den Confervativen ſpielt, weniger Seefeſten mit böſen Borahnungen, aber 
Tataren, die alſo in ihren zwei Abarten die liche Glamifirung beſteht mehr in der Annahme | Deſterreich und die Türkei ſpſtematiſch zu unter-] der Sonntag begann mit gutem Weiter, und 
zahlreichſte Maſſe des Reiches ausmachen und ſlawiſcher Laute als ſlawiſcher Denkweiſe, mehr in | Y ihlen. Die troftlofen Zuſtände im Innern laſſen | nachdem Se. Majeftät gegen 10 Uhr auf Deck ge- 
die Slawen um das Dreifache überwiegen. Als | der Einwanderung indo-europäiſcher Töne als in ilid) immer die Blicke nach auswärts wenden; kommen, fand ein ſeemänniſcher Gottesdienſt 
ſaandinaviſche Krieger gegen Ende des 9. Jahr- der Erſetzung finno-tatarijher Gedanken durch ze müder man im Innern ¡ft deſto aufregungs- jet den Prinz Heinrich als Commandant durch 
hunderts, von Rurik geführt, in Rußland ein- indo-europäifhe Anfchauungen. Nicht minder chtiger iſt man nach außen. . as Verleſen der liturgiſchen Andacht leitete. Den 
drangen, trafen fie zuerſt auf ſlawiſche Stämme, haben jene halbſlawiſirten Stämme das Chriften- 5 gelingt indeß nicht jedes Abenteuer, Tag über herrſchte Gonntagsruhe. Montag ließ 
die ſie unterwarfen. Rurik gelangte ſüdlich bis | thum fic) nach ihren eigenen Anſchauungen das man ſich eingelaſſen, wie beifpiels- | der Kaiſer, der während der ganzen Fahrt die 
Twer, fein Nachfolger bis Kew. Zwei Jahr- zurechtgerichtet, als es ihnen in der Form der fe das orientaliihe nicht gelungen iſt.] Uniform eines Contre-Admirals trug, ein 
hunderte ſpäter zogen die Nordmänner öſtlich und [orthodoxen Kirche nahegetreten war. Es verfiel das Mißlingen deſſelben wird nun die | Manöver vornehmen, welches in mannigfachen 
ftießen nun auf Stämme finno⸗tatariſcher Ab- | den äußerlichen Formalitäten in dem hohen tihe Diplomatie verantwortlich gemacht, [Formationen, Evolutionen und Cursverande- 
kunft, deren Einverleibung wohl erfolgte, die | Grade, der die ruſſiſche Kirche heute kennzeichnet. den Ruſſen weder vor noch auf dem | rungen, welche die einzelnen Geſchwader in fich 
jedoch einer Slawiſirung lange Widerſtand leifteten. | Die ruſſiſche Nation bietet ein Kunterbunt liner Congreß zu Hilfe gekommen fein foll. | als auch die Geſammtflotte betrafen, beſtand. Es 
Es wurden die ſlawiſchen Provinzen ſchon 1380 | ftreng aſtatiſcher und europäiſcher Weltanſchauung, ch Willkür und Härte hatte fic) Rußland Bul- dauerte zwei Stunden und war fo erfolgreich daß 
durch polniſche Eroberung von den finno-tatari- | und thre Geſittung, von allen möglichen civili- ien entfremdet, fo daß dieſes, durch jene diplo- | Ge. Majeftät dem Chef des Geſchwaders ſeine 
ſchen Gebieten des Reiches abgeriſſen und im | fir halbbarbariſchen und ganzbarbariſche iihen Vorgänge ermuthigt, mit engliſcher und | volle Zufriedenheit ausdrückte. Gegen 7 Uhr 
2 arte of p ert y 4 


weſentlichen bis zur erſten Theilung Polens von | r Billigung fic) ebenfalls gegen Rußland | Abend d „Blitz“, welcher 
N en En A dt 809 8h 3B 9 | nfalls geg fi ends nahte der Avifodampfer „Blitz ch 


Gemiſch vor pre nd 1 d Bulgarien antiruſſiſch regiert] die Poft für den Kaiſer und das Gefolge über- 
mit den Finno-Tataren vereint, darauf 400 | Barbarei aufgegeben zu haben und in die Civili- | und damit einer neuen Invaſton Ruflands | gab und übernahm und fo die Verbindung mit 
Jahre von ihnen gefondert und nun erft felt | fation Europas eingetreten zu fein, verdankt | auf orientaliihem Boden ein Riegel vorgefhoben. | den Seftlande zeitweilig heritellte. Das Wetter mar 
100 Jahren wieder mit ihnen verbunden, haben [Rußland Peter dem Großen. Die Bewegung ging 


würde auf rumäniſchen, bulgariſchen und | befriedigend, trotzdem rocisfagten wetterkundige 
die Slawen wenig Zeit gehabt, auf ihre finno- jedoch von der Kaſerne aus und war zunächſt auf 


ürkiſchen Widerſtand in erſter Linie ſtoßen, und | Gee-Offiiere Uebles, und thatſächlich jenkte ſich 
tatariſchen Staatsgenoſſen zu wirken. Lange wurde | fie beſchränkt. Rußland wurde bei der Menge | Delterreich und England würden Zeit haben, her- gegen 3 Uhr Morgens bei völlig ruhiger Luft ein 
auch in Moskau der finno-tatarifche Urfprung nicht | feines Menſchenmaterials und der Gleichgiltigkelt, beizueilen. Hierin liegt die außerordentliche Be- | Nebel aufs Meer, alles in tiefe Finſterniß hüllend. 
geleugnet; erſt Peter der Große erkannte es für mit der es geopfert wurde, europäiſchen Heeren | deutung Bulgariens für Rußland, daß fic) vor- Der Raifer ftieg ſofort beim erſten Nebelſignal auf 
kaatsklug, die Rolle, die er in Europa zu fpielen | allmählich gewachſen und dadurch aus einer 


erſt Bulgariens verſichern muß, will es nicht Ge- Deck, wo Prinz Heinrich ſchon perſönlich die 
unternahm, durch die Annahme europäifcher | afiatifhen zu einer europälfhen Macht. Ueber 


) d fahr laufen, ein Fiasco zu machen, das bei der | Führung übernommen hatte. da die übrigen 
ariſcher Nationalität zu decken. Moskau mußte] Peter den Großen urtheilt der in der ruſſiſchen] inneren Lage leicht ein Krach werden könnte. Schiffe unſichtbar geworden waren, mußte die 
ſlawiſch erſcheinen und fein auf Afien weiſendes | Geſchichte wohlbewanderte Verfaſſer: „Peter 


Die momentane Lage wird dahin charakterifirt, Fahrgeſchwindigkeit verlangſamt und die Seit- 
Sinno - Tatarenthum verleugnen. Selbſt der | hinterließ eine in ihren alten rohen, aber daß, da fic) die Situation nun eine Reihe von | ftellung der Entfernungsverhaltniffe durch be- 
nationale Name „Ruß“ iſt deutſchen Urfprunges, dennoch für heilig gehaltenen Vorſtellungen er- | Jahren hingeſchleppt, in Folge deſſen allerdings ſtändige Nebelfignale bewirkt werden; um fo 
indem die Bewohner des füdlichen Schweden fic) ſchütterte Nation, der er neue religiöſe oder | die Chance allmählich erwachſen ijt, daß Rußland, größer war die allgemeine Freude, als ſich gegen 
in alten Zeiten Rods-Kerler (Ruderkerle) nannten | jittlihe Grundlagen nicht zu geben vermochte | wenn es weder mit noch ohne Defterreih vor- 9 Uhr Morgens der Nebel zertheilte und das 
und die zuerſt unterjochten Slawen ihre Eroberer | — ein Firniß von Kenntniſſen in den oberen ‘warts kann, fic) zu neuen gewagten Handftreichen Panzergeſchwader in muſterhafter Ordnung trotz 
ſo nannten, woraus dann das bedeutſame Wort Ständen, ohne viel Neigung, fie zu vertiefen — | in Bulgarien, Serbien oder weiter nördlich ent-] der Cursveränderng ſichtbar ward. Ebenſo bewies 
„Ruſſe“ entſtanden. Die unterworfenen flawiſchen | einen eben erftehenden, aber allerdings wenigſtens ſchließen könnte. Gelingt es, Oeſterreich in Serbien] das einige Zeit ſpäter in Erſcheinung tretende Schul- 
Stämme nahmen, wie dies zu geſchehen pflegt, | gewollten und einſichtig geförderten Mittel- und | zu beſchäftigen und Bulgarien vorher einigermaßen | gefhmader, daß der Nebeljufall keine Gtörung 
{pater den Namen ihrer Gebieter an, nicht fo | SHanbmerkerftand; eine durch zahlreiche Militär- | 3u präpariren, fo kann man hoffen, den tweft- feiner Formation verurſacht hatte. Bon übermälti- 
jedoch die finno-tatariſchen, oder, wie man um | und Civilrekrutirungen mehr als je geplagte, ge- | lihen Nachbar auszuftehen. England würde | gender Wirkung war es, als bei Lichtung des 
1650 noch fagte, die Moskomiter, die ſich erft | plünderte und furchtbar decimirte Bauernſchaft; durch Rußland in Afghaniſtan feftaehalten | Dunſtkreiſes zuerſt das Panzerſchiff „Kaiſer“ in 
Ruſſen nannten, als ihr Großfürſt die Slawen eine angeſtraffte, aber corrumpirte Verwaltung, und an der Unterſtützung Bulgariens und greller Morgenbeleuchtung aus dem Nebel her- 
auf dieſe Benennung hin zu annectiren gedachte | eine fchlagfertige Armee und eine erobernde aus- der Türkei verhindert werden. Concludirt | vortrat. Sofort fand von 9 bis 11 Uhr ein 
und bei dem raſchen Verfall Polens auch wirklich] wärtige Politik.“ Die beiden letzteren Crrungen- wird dahin, daß, da die Franzoſen wiſſen, Ruß- | neues Manöver ſtatt, wobei die Geſchwader ein- 
zu annectiren vermochte. die neue Terminologie | ſchaften waren ihm die weſentlichſten und ſchienen land möchte ſich lieber nach Konſtantinopel als | ander vorbeifuhren und volle Breitſeiten ab- 
drang jedoch nur langſam durch, trotzdem daß | ihm alles andere zu garantiren, das hinter fie | 1 ch Berlin in Bewegung ſetzen, und die Rufjen | gaben. Am Mittwoch Morgen ordnete Se. Majeſtät 
ſie von der Regierung mit den üblichen ſtarken zurücktrat und größtentheils nur ihretwegen ge- nicht einmal zu erſterem aufgelegt find, fo lange | wiederum Gefechtsübungen an, welche beim Schul- 
Mitteln gefördert wurde. Im Jahre 1749, unter | ſchaffen war. So blieb es bis heute: Die Civili- ſie nicht Bulgarien zu einer unverlierbaren Balis | geſchwader in Segelexerciren und bei dem Panzer- 
der Regierung der Kaiſerin Eliſabeth, veröffent-] firung Rußlands iſt in erſter Linie eine Militari- | gemacht, das Getöſe, das ſich in Petersburg und | Geſchwader in Ausbringung von Torpedonetzen 
lichte ein Dr. Müller, der noch heutigen Tages | firung des Staates und der Nation, die Guropai- tis erhoben, vielmehr der Lüftung der beſtanden. die Uebung des Schulgeſchwaders fiel 
für den Vater der ruſſiſchen Geſchichiſchreibung]ſirung dient ungleich mehr zur äußeren Eroberung enen Gefühle und höchſtens der Anſtachelung in hohem Maße befriedigend aus, umſomehr, als 


mir ARAN 


hochathmend, zornfunkelnden Auges vor | heißt: Wenn Dein Auge dich ärgert, fo reiß 
es aus.” 


: A FIR 
Offene Wunden. (Nachdruck ich dein Freund bin, dein beſter, treueſter Men 
Eine Weile ſchwieg diefer, dann ſagte er traurig: „Es iſt nicht wahr, es ift nicht wahr!“ rief 


verboten.) | Freund. Die Freundſchaft aber bringt ſchwere 


5 Foman von i Rinhart Pflichten mit ſich. das habe ich — außer bei i 
(Fortſetzung.) jener traurigen Taufe — nie fo hart empfunden |, wußte es wohl, daß Du dem Boten | Gerd dagegen. „Du haft Dich täuschen lafjen!” 
11. Kapitel. wie in dieſem Augenblick.“ zürnen würdeſt, der Dir die unglückſelige Kunde „Meine Augen jahen klar und meine Ohren 


dringt. und dennoch thue ich's! Sit es nicht beſſer, | hörten deutlich!“ a 
Du erfährft es durch mich, als daß die Spatzen „Und wenn du auch geſehen und gehört haft, 
Dir von den Dächern entgegenrufen?“ was Du ſagſt — es iſt dennoch nicht wahr! Der 
erd hatte ſich inzwiſchen gefaßt und blickte Schein kann trügen, ſie nicht, ſie nicht —“ 


Die drohenden Kriegsnachrichten hatten auch Gerd „Ich verſtehe Dich nicht“, entgegnete Gerd 
vermocht, eiligſt von Karlsbad abzureiſen, und fo | unruhig. 
langte er in Berlin an, wenige Stunden, nachdem „Das glaube ich wohl, — Du reine ahnungs- | 
Berneck die Stadt verlaſſen hatte. lofe Seele, der du von dem Schmutze der Welt $ ' 

Nun fap er in feiner vereinfamten Wohnung | kaum berührt biſt.“ voll Haltung, ruhig, wenn auch ſehr bleich den „du willſt mir nicht glauben — gut — ſo 
vor ſeinem Schreibpult, mit der traurigen Arbeit „Sprich deutlich — was haft du?“ rief der“ ediger an. „Wenn ich Dich überhaupt — an- gehe ich.“ j ; } ; 
beſchäftigt, für den Fall, daß er im Kriege fallen | andere ungeduldig. höre, fo geſchieht das unferer alten Freundſchaft Gerd fuhr ſich beſinnend über die Glirn. „Wie 
ſollte, alles Nothwendige zu ordnen, als Laufen „Ich würde ſchweigen, wenn nicht der nahe | weg entgegnete er jetzt. „Einem anderen | — wie kamſt Du denn nach Buchenau?“ 
ihm gemeldet ward. Er begrüßte den Eintreten- | Krieg mir zu ſprechen geböte“, fuhr Laufen fort.] würde ich eine andere Antwort geben.“ „In amtlichem Auftrag. Ich ſollte einer 
den nicht mit gleicher Wärme wie fonft, und der [„Auch Du bift Offizier und Dein Leben iſt den „So will ich lieber ſchweigen! O Gerd, Gerd, | Predigt des Paſtor Janſen beiwohnen, um darüber 
Prediger bemerkte, daß er Gerd, deſſen Gedanken | Kugeln des Feindes ausgeſetzt.“ welch eine bittere Stunde für mich!“ Er ver-] Bericht zu erſtatten. Nach dem Gottesdienſt 


offenbar weit entfernt weilten, beim Schreiben „Hoffentlich werden fie treffen“, fiel ihm Gerd hüllte das Geſicht mit den Händen. wollte ich mich gern in Buchenau, von dem ich 
unterbrochen habe. Doch ließ er fic) durch diefe | ins Wort. „Ich bin dieſes Treibens müde, | „Zur Sache!“ gebot Gerd. ſoviel gehört, etwas umſehen, und wandte mich 
Wahrnehmung nicht ſtören, ſondern begann, den | Edmund, und flehe zu Gott, daß er mir einen „So höre alfo: Deine Frau verunehrt Dich und | zu dem Zwechke an einen Mann, den ich auf dem 
Freund nach ſeinem Ergehen zu fragen, fprad) | ruhmvollen Tod für das Vaterland beſcheere.“ Deinen Namen.“ Schloßgof traf, um Auskunft zu erbitten. Da 
vom Kriege, den auch er als Feldgeiſtlicher frei- Laufen drückte theilnehmend feine Kand. „Armer „Wodurch?“ x 4 wäre id gerade an den Rechten gekommen, 
willig mitmachen wolle, und bemerkte endlich, | Freund, Dein Schickſal laftet ſchwer auf mir!“ „Durch ein unlauteres Verhältniß mit Klaus] meinte der, er ſei der Gutsverwalter 
daß in jo ernſter Zeit ein jeder fein Haus beftellen | Möchte es mir gelingen, durch meine Mittheilungen neh. BT : Riedel. Nun fiel mir plötzlich die alte 
und mit feinen irdiſchen Geſchäften abſchließen | Dir einigen Troſt zu gewähren! Die Wahrheit — „Und die Beweiſe für deine Angabe?“ böſe Geſchichte von jener Bertha Riedel und 


„Ich ſelbſt bin deſſen Zeuge.“ eh Berneck wieder ein, und indem ich mich als 
„du lügft!” kam es leiſe, erſticht über Gerds | einen alten Bekannten des letzteren zu erkennen 
Lippen. gab, erkundigte ich mich, ob er noch in Buchenau 
Ich ſchreibe dies beleidigende Wort Deiner | lebe, und was aus der Bertha geworden fei. Nun 


müſſe, um ſeine Seele allein auf das Ewige richten die Wahrheit allein iſt es, die Dir frommt — und 
und völlig vorbereitet vor den Richterſtuhl Gottes ſollteſt du fallen — nicht als ein Betrogener 
treten zu können. wirſt Du aus der Welt gehen.” 


Gerd n n im Be- Gerd lief es bald Kalt, bald heiß über den 0 

griff, e e, ee e Rücken. ths follte er hören? Feſt das Auge | Aufregung zu gute. Du liebft Deine Frau nod) ¡ hätteft Du aber den SHafausbruch diefes Riedel 
„Das dachte ich mir, — und es iſt mit ein auf Laufens Antlitz geheftet, erwartete er, was immer trotz alledem, was ſie Dir angethan.“ gegen Berneck hören ſollen! und dabei gelangte 

rund meines Beſuches bei Dir.“ kommen würde. „Ja, ja, ich liebe fie! rief Gerd leidenſchaftlich, ich zu der böſen Entdeckung feines neuen Der- 
Ueberraſcht blickte Silldingen ihn an. „Du ſchriebſt an Deine Gattin, nicht wahr?“ und ich werde fie lieben bis zum Tode.“ hältniſſes. Ohne zu ahnen, daß ich Deine Gattin 

Laufen räuſperte ſich. Es ward ihm ſchwer, zu Ja!“ as ift ſträfliche Schwäche, lieber Freund.] kannte, klagte Riedel fie an und beſchuldigte 

; t Du nicht, was Du Dir als Edelmann | Berneck, erft feine Schweſter, nun die gnädige 


beginnen. Er konnte doch nicht mit der Thür ins „Thu das nicht! Sie ift deffen nicht werth.“ 


Kaus fallen. So ſagte er: „Gerd, Du weißt, daß „Edmund!“ Gerd war aufgeſprungen und uldig biſt? — Bedenke, daß es in der Schrift! Frau ins Verderben geſtürzt zu haben. Es ſei 


gelben von dem Großfürſten Alexis empfangen. 
Nach Schluß des Gottesdienftes zogen fid die 
allerhöchſten Kerrſchaften in die inneren Gemächer 
des Schloſſes zurück, woſelbſt das Frühſtück ein- 
genommen wurde. Vor dem Schloſſe ſpielte die 
Hofmuſikkapelle. Kaiſer Wilhelm zeigte ſich mehrere 
Male auf dem Balkon. 


Petersburg, 23. Juli. Nach einer weiteren 
Meldung aus Peterhof unternahmen Kaiſer Wil- 
helm und Prinz Keinrich geſtern nach dem Früh- 
ſtück, von dem Großfürſten und der Großfürſtin 
Wladimir begleitet, eine Spazierfahrt durch 
Peterhof. Um 6/2 Uhr war ein Gala- 
diner, woran 12 Perfonen von dem Gefolge 
des Kaiſers Wilhelm, 17 Perjonen von dem 
deutſchen Geſchwader, der Commandeur einer 
hier ankernden amerikaniſchen Corvette, 7 Per- 
ſonen von der deutſchen Botſchaft, ſowie ſämmt⸗ 
liche Miniſter und diplomatiſchen Vertreter Theil 
nahmen. Der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck 
ſaß an der Tafel der allerhöchſten Herrſchaften. 
Kaiſer Wilhelm ſaß rechts von der Kaiſerin. Bei 
der Tafel toafteten beide Monarchen ſich gegen- 
feitig zu. Um 9 Uhr war das Diner beendigt. 
Kaiſer Wilhelm geleitete die Kaiſerin zum Wagen. 
Der ganze untere Garten war glänzend illuminitt- 
Der Thee wurde in Monplaiſir eingenommen, 
während dem Schloſſe gegenüber, auf dem Meere, 
ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt wurde. 

Nach dem Schluſſe der Feſtlichkeiten reiſten die 
beiden Kaiſer und Prinz Heinrich mit ihrem Ge- 
folge nach Arafnoje-Gelo ab, wo heute ein 
großes Cavallerie - Manöver mit Reiterſpielen 
ſtattfindet. 

Nach dem Galadiner fuhren die allerhöchſten 
Kerrſchaften durch die feenhaft beleuchteten Park- 
anlagen und wurden bei ihrem Erſcheinen überall 
jubelnd begrüßt. Auf dem Meerbuſen fand ein 
großartiges Feuerwerk ſtatt, wobei die Initialen 
des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Victoria 
wiederholt im Brillantfeuer erſchienen. 

Ueber das geſtrige Diner in Peterhof wird 
weiter gemeldet: An der kaiſerlichen Tafel (60 Ge- 
decke) wurde ein goldenes Service, an den 
übrigen Tafeln ſilberne benutzt. Die ruſſiſchen 
Herrſchaften erſchienen in preußiſcher Uniform, 
die deutſchen in ruſſiſcher, die Kaiſerin 
in einer weißen Robe mit dem Bande 
des Andreasordens. Die Großfürſtinnen trugen 
das Band des Katharinen- Ordens. Rechts 
von dem Minijter des kaiſerlichen Hofes, welcher 
der Kaiſerin gegenüber ſaß, hatte der deutſche 
Botſchafter General v. Schweinitz ſeinen Platz, 
links Graf Herbert Bismarck, Giers, Wanomwski, 
Poſſiet, Deljanow, Schuwalow und Jomini. Bei 
dem Toaſte des Kaiſers Alexander intonirte die 
Muſik die preußiſche Nationalhnmne, bei dem- 
jenigen des Kaiſers Wilhelm die ruſſiſche Hymne. 
Der Kaiſer wird Rußland morgen Vormittag 
wieder verlaſſen, um mit kurzen Beſuchen am 
ſchwediſchen und däniſchen Königshofe nach 
Potsdam zurückzukehren. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Abreiſe des Kaiſers 
von Kronſtadt erfolgt nach einer hier eingetroffenen 
amtlichen Meldung morgen. Infolge deſſen 
trifft das kaiſerliche Geſchwader erſt am 26. Juli 
in Stockholm ein. Daſelbſt wird der Kaiſer den 
27. hindurch verweilen und am 28. die Fahrt 
nach Dänemark antreten. Am 29. Juli erfolgt 
ſeine Ankunft in Kopenhagen und am nächſten 
Tage wird die Rückreiſe nach Kiel angetretene 
Dort dürfte wiederum ein Aufenthalt von 
längerer Dauer eintreten. Die Ritterſchaft Schles- 
wig-Golfteins beabſichtigt nämlich ein Feſt 
zu geben, und man nimmt an, daß der Kaiſer 
der Einladung folgen werde. Darnach würde 
wahrſcheinlich die Rückkehr nach Potsdam erſt 
am 31. Juli erfolgen. 


Berlin, 23. Juli. Oberſt Boie, Chef des Ge- 

neralſtabs des 7. Armeecorps, iſt zum Com- 
mandeur des 4. oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 5 
ernannt worden. 
In der heutigen Sitzung des Central- 
Comitss für die Ueberſchwemmten wurde mit- 
getheilt, daß die bisherigen Einnahmen 3 373 000 
Mk., die Ausgaben 3 015 000 Mk. betragen haben. 
Der Etat für die Feriencolonien von 40000 Mk. 
wird vorausſichtlich nicht überſchritten werden. 
Das Comité lehnte das Geſuch des Kreiſes 
Heinrichswalde (Oſtpreußen) um weitere Be- 
willigungen ab. : 

— Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ führt 

bezüglich der Artikel der Pariſer Blätter aus, daß 
der Gedanke, Deutſchland ſollte wegen der Ab- 
rüſtung ſich in Paris bemühen, ein ſo inſipider 
fei, daß er nur auf Kinder in der Politik be- 
rechnet ſein könne. 
Die „Nordd. Allg. 31g.“ widmet der 
Nauchhaupt'ſchen Kundgebung einen längeren 
Artikel, worin es heißt, v. Raudhaupt 
könne nicht als ein berufener Vertreter der 
conſervativen Partei angeſehen werden. Sie 
hofft auf einen Ausgleich zwiſchen den natio- 
nalen Parteien bei den Landtagswahlen. Die 
„Kreuzztg.“ habe längſt den Blick für die Wahlen 
und die Intereſſen des Vaterlandes verloren. 

Poſen, 23. Juli. (Privattelegramm.) Nach einer 
Mittheilung des „Poſener Tagebl.“ ſind im Poft- 
amt Rawitſch 36000 Mk. aus einer amtlichen 
Kaſſette geſtohlen worden. Der Thäter ijt unbekannt. 

Paris, 23. Juli. Taillefer (Bonapartiſt) iſt zum 
Deputirten der Dordogne mit 49427 Stimmen 
gewählt. (Vergl. unſer Telegramm in der geſtrigen 
Abendnummer. D. N.) 

London, 23. April. Das Oberhaus nahm die 
Novelle zum Patent-, Muſter- und Markenſchutz⸗ 
geſetz von 1883 in dritter Leſung an. 


fe „ re 
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Danzig, 24. Juli. 


* [Fahnenweihe.] Am Tage ihres 325. Stiftungs- 
feſtes verſammelte fic) geſtern die Tiſchler⸗ um 
ihr De- 
putationen aller Gewerke in ihrer Herberge, um 
dort ihre neue Fahne einzumeihen. Als Vertreter 
der Regierung war der Herr Regierungsaſſeſſor 
v. Noſtiz, als Vertreter des Magiftrais Herr 
Stadtrath Gronau erſchienen, während als Ver- 
treter der vereinigten Gewerke Herr Zimmer- 


Stuhlmacher-Geſellenſchaft und mit 


meiſter Herzog ſowie mehrere Obermeiſter ge- 


kommen waren. Nachdem eine Kapelle den Choral 


„Lobet den Herrn” intonirt hatte, begann die 


Feier mit einer Anſprache des Obermeiſters Hrn. 
Scheffler, der auf die Bedeutung der Feier hinwies 
und ſeine Rede mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm 
ſchloß, worauf die Muſik „Feil dir im Siegerkranz“ 


ſpielte. Namens der Danziger Gewerke ſprach Herr 
Zimmermeiſter Herzog, weſcher eine Ueberſicht über 
die Entwicklung der Gewerkſchaften in Danzig 
gab und mit dem Wunſche ſchloß, daß dieſelben 
unter veränderten Formen in der Gegenwart 
dieſelbe Blüthe erlangen möchten, wie in der 
Vergangenheit. Nunmehr wurde die von der 
Meiſterinnung gewidmete ſchöne Fahnenſchleife 
dem Gtadtrath Herrn Gronau übergeben, welcher 
dieſelbe durch drei Nägel an der Fahne befeſtigte. 
Der erſte Nagel ſolle ein Symbol der echten 
Gewerkstreue, der zweite der echten Gewerksehre, 
der dritte des engen Bandes ſein, das Meiſter 
und Geſellenbrüderſchaft mit einander vereinige. 
Nachdem die Fahne den Geſellen wieder über- 
geben war, ſprach der erſte Altgeſelle den Dank 
der letzteren aus und der Obermeiſter Kerr Scheffler 
den Taufſpruch. Während nun die Muſik den 
Choral „Nun danket alle Gott“ ſpielte, wurde 
die Fahne eingeſchwenkt. Den Reigen der Gratu- 
lanten eröffnete Herr Regierungsaſſeſſor v. Noſtiz 
mit einer Anfprache; ihm folgten Herr Stadtrath 
Gronau und Herr Zimmermeiſter Herzog, welche 
in warmen Worten ihre Glückwünſche darbrachten. 
Die Geſellen ordneten ſich nunmehr zum Zuge 
und die Meiſter und die Feſtgäſte begaben ſich 
nach dem Gewerkshauſe. Bor dem Haufe machte 
der Zug Halt und eine Deputation der Geſellen 
begab ſich hinein, wo der Obermeiſter ihnen Wein 
präſentirte. Nachdem der Altgeſelle auf die Fort- 
dauer der guten Eintracht zwiſchen Meiſtern 
und Geſellen getrunken hatte, ſetzte ſich der 
Zug wieder in Bewegung. Derſelbe gewährte einen 
ſtattlichen Anblick. 20 Banner, darunter auch das 
alte Banner, welches die Geſellenbrüderſchaft vor 
325 Jahren empfangen hatte, ragten hoch empor 
und zahlreiche hübſch bekränzte Handwerks- 
embleme gaben dem Zuge ein feſtliches Anfehen. 
Natürlich wohnte dem Schauſpiel ein zahlreiches 
Publikum bei, ſo daß die dem Zuge voraus- 
ſchreitenden Polizeibeamten Mühe hatten, den 
Weg frei zu halten. Der Zug bewegte ſich 
genau nach dem Programm, welches wir 
ſeiner Zeit mitgetheilt haben, und endete am 
Olivaer Thore, wo in dem Janzohn'ſchen Garten- 
reſtaurant die weiteren Feſtlichkeiten abgehalten 
wurden. 

A. Gtutthof, 22. Juli. Die Lage der Landwirthſchaft 
auf der Nehrung iſt eine recht traurige. Durch das 
diesjährige rühjahrshochwaſſer gingen die Winterungen 
faſt ſämmtlich verloren; Sommerſaaten konnten an 
deren Stelle, weil das Kochwaſſer ungewöhnlich lange 
ſtand, erſt verhältnißmäßig ſpät beſtellt werden, kamen 
in ſehr naſſen Boden und blieben in der Entwicklung 
zurück. Der ſeit Wochen anhaltende Regen, begleitet 
von Herbſtwetter, hat namentlich auf diejenigen Ge- 
treideſorten, welche z. 3. in der Blütheperi ehen, 

Sommerweizen, Gerſte und Bohnen, 
ſchädlichen Einfluß geübt. Die Gerſte wird außerdem 
von der Blattlaus arg angegriffen. Das Heu iſt theils 
auf dem Felde verfault, das geringe Quantum des ein- 
gebrachten ſchlechter Qualität, Die Ausfichten für die 
nächſten Winterungen find gleichfalls recht ſchlechte, 
denn des anhaltenden Regens wegen iſt eine 
regelrechte Zurichtung des Ackers bis jetzt unmöglich 
und eine rechtzeitige Einbringung von Raps und Rübſen 
in die Erde kaum vorauszuſetzen. Es trifft dieſe 
Calamität den Beſitzſtand hieſiger Gegend um ſo 
empfindlicher, als die meiſten Grundſtücke tief ver- 
ſchuidet und namentlich die Ortſchaften Stutthof, 
Steegen, Junkeracher und Paſewark von Communal- 
laſten überbürdet find. Manchem Befiter dürfte der 
künftige Herbſt eine Tragödie ſpielen. Als ſich im 
Frühjahre dieſer und jener das Saatgetreide für die 
an Stelle der vernichteten Winterungen zu ſäenden 
Sommerungen borgte, tröſtete er ſich mit der Koffnung 


auf nachträgliche Hilfe aus den Unterſtützungsfonds für 


die Ueberſchwemmten; die Hoffnung ſcheint bei den 
meiſten jedoch nicht in Erfüllung zu gehen. 

ph. Pirfchau, 23. Juli. Am Freitag wurde die 
Leiche des ertrunkenen Arbeiters Brandt aus Krug 
Schweingrube unweit der Unglücksſtelle in der Weichſel 
aufgefunden. — Bei einem Gtreit wurde geſtern Abend 
in dem Laden des Kaufmanns B. der Arbeiter Wenzel 
von feinem Gegner, dem Arbeiter O., mit einem 
Meſſer oberhalb des linken Auges und an der Bruſt 
ſchwer verletſt. — Auf dem Marſche zu den Schieß- 
übungen in Hammerſtein trifft morgen das oftpreuf. 
Zeld-Artillerie-Regiment Nr. 1 hier ein und nimmt 
für einen Tag Quartier. 
Neuenburg, 22. Juli. Der Beſitzer des Gutes 
Ninkowken, Kerr Kaufmann Garmatter aus Berlin, 
läßt jetzt Vermeſſungen vornehmen, wonächſt das 
Parzellirungsmerh fortgeſetzt werden ſoll. Es handelt 
ſich um Parzellirung einer Fläche von circa 
Morgen. Bei den Terminen am 9. und 10. d. Mts. 
hatten ſich viele Kaufluſtige aus der Gegend von 
Tuchel und Konitz, meiſtens polniſcher Nationalität, 
eingefunden. 

Bromberg, 22. Juli. Bei dem Fleiſ ermeiſter 
und Wurftfabrikanten S. von hier iſt ein Geſelle an 
der Trichinoſis erkrankt. Infolge deſſen hat geſtern 
bei erſterem, der ſelbſt nicht ſchlachtet, ſondern das 
Fleiſch von auswärtigen Fleiſchern be ieht, durch 
hieſige Fleiſchbeſchauer eine eingehende Reviſion nach 
triminenhaltigem Schweinefleiſch ſtattgefunden. Das 
Rejultat der Revifion iſt noch nicht bekannt. — Am 
23. Auguft d. Js. rücken unſere Garnifontruppen zu 
den Brigadeübungen, welche in der Gegend von Thorn, 
und demnächſt zu den Divifionsiibungen, bie in der 
Gegend von Strasburg in Weſtpreußen ftattfinden 
werden, aus. Das 11. Dragonerregiment kehrt von 
den Kerbſtübungen nicht mehr nach hier zurück, fon- 
dern geht nach den neuen Garniſonen Rofenberg, 
Rieſenburg und Difh. Enlau. er hierher kommt das 
3. Dragoner-Regiment, welches ſchon in den Jahren 
von 1846 bis in die fünfziger Jahre hier in Garnijon 
geftanden hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Lord Ghaftesburys Statue], fo ſchreibt man aus 
London, geht betteln. Als vor etwa drei Jahren der 
edle Lord ftarb, der als Menſchenfreund ſein ganzes 
Leben hindurch gewirkt hatte, beſchloſſen ſeine Freunde 
und Bewunderer, ihm ein Standbild zu ſtiften. Eine 
hübſche Summe wurde geſteuert und der Bildhauer 
Böhme beauftragt, ſie zu meißeln. Sie iſt fertig; aber 
man weiß nicht wohin fie ftellen. Der beſte und 
paſſendſte Standort ſchien die Weſtminſter-Abtei, die 
Walhalla derjenigen, welche im Friedenswerk oder in 
der Literatur ſich einen unſterblichen Namen erworben. 
Aber der Dekan und das Kapitel weigern ſich, der 
Statue Raum zu gewähren, weil der Ausſchuß nicht die 
400 Eſtr. bezahlen kann oder will, welche erforderlich 


einen fehr | ’ 


e Vorgehen der Vertreter der joge- 
nalen Kirche erregt allgemeine Entrüſtung. 
ographenfammlern] winkt eine neue Er- 
Nachdem das einfache Sammeln von 
mund eigenhändig aufgezeichneten Aus- 
rühmter Männer und Frauen aus der Mode 
war, graſſirte durch längere Zeit der Auto- 

Letzterer kam zum Vorſchein, wenn 
ritäten garnicht auf ihn gefaßt waren; 
n man folche Tücke nicht zugetraut hätte, 
ch im gegebenen Moment als für Auto- 
mmt — es gab Berühmtheiten, die ſchier 
Fächern zu Haufe waren. debt iſt eine be- 
Neuerung eingetreten: das Autographen 
will ſich durchſetzen und es wird ihm das 
gelingen. Beſagtes Tiſchtuch iſt der Länge 
fachen Linien beſticht, zwiſchen denen ſich 
r den handſchriftlichen Schmuck findet. Man 
ch mit Blauſtift, die Schriftzüge werden 
en der Stickerin verfolgt und ſchließli 
ze wie eine Maffenpetition aus. Wer Luft 
außer ſeinem Namen auch irgend eine 
er über eine ſolche verfügt. Die Neuerung 
, aber fie bringt einige Schwierigkeiten mit 
m ein Autographenfammler einen hervor- 
Zeitgenoſſen um einen Vortrag bittet, muff 
5 ganze Tiſchtuch ins Kaus ſenden und um 
urnirung erſuchen, ein Verfahren, das 

des Poſtpocketverkehrs immerhin bei⸗ 


n. 

ſebau.] Einen äußerſt ergiebigen Boden 
Departement Bouches du Rhone in Güdfrank- 
Ben. Der Gemüſebau hat daſelbſt in den 
ehn Jahren einen unglaublichen Kufſchwung 
deſſen wirklicher Umfang durch die Beför- 
achweiſe der Eiſenbahnſtation Barbentane klar- 
Hiernach wurden allein von dieſer kleinen 
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er Verkauf ber Billets für die Vorſtellungen 
anreuth hat fic) fo geſtellt, daß für die Tage 23., 
25. und 26. Juli nur noch wenige Plätze frei find. 
Zum Barcifal, 29. Juli, iſt bis jetzt noch ausreichender 
orhanden und für ſämmtliche Aufführungen im 
war die Nachfrage bisher ziemlich mäßig, fo 
für dieſelben noch Plätze in jeder Gegend des 
auſes zu haben ſind. 
Madrid, 16. Juli. [Eine Verhaftung. ] Am 1. d. 


„im Zellengefängniſſe von Madrid, beweiſen 
Die Unterſuchung hat jedoch, wie der („Münch. 
+ gejchrieben wird, ergeben, daß in dieſem 
niſſe die unglaublichſten Unordnungen vorge- 
kommen ſind, und daß Jofé Varela, der dort eine 
mehrmonatliche Strafe wegen einer ſeiner Mutter bei⸗ 
gebrachten Körperverletzung verbüßen mußte, das Ge- 
fängniß oft verlaſſen hat. Der Director des letzteren, 
ein in den höchſten Kreiſen ſehr geſchätzter Mann, Millan 
Aftran, wurde daher vor drei Tagen verhaftet, und mit 
großer Spannung ſieht man dem weiteren Verlaufe der 
Unterſuchung entgegen, die eine Maſſe von Zuſtänden 
und Exeigniſſen zu Tage fördert, welche man für un- 
glaublich und unmöglich halten würde, wenn ſie nicht 
erwieſen wären. 
Newyork, 20. Juli. Bei einem furchtbaren Wolken ⸗ 
bruch, welcher fic) über die Stadt Wheeling in Meit- 
Birginien entlud, kamen 20 Menſchen ums Leben. Der 
angerichtete Schaden ijt groß. Viele Brüchen wurden 
von der Gewalt der Fluten weggeriſſen. Weiteren Be- 
richten über den Wolkenbruch zufolge wüthete der 
Sturm auch ſehr heftig in der Nachbarſchaft der Stadt. 
Das 6 Meilen davon gelegene Dorf Treadelphia liegt 
ie Hälfte in Trümmern. Die Eiſenbahnen in ber 

achbarſchaft wurden zerſtört und die Telegraphen- 
pfoſten umgeworfen. In Wheeling wurden von den 
ſteigenden Gewäſſern 3 Käuſer weggeſchwemmt und 
deren Inſaſſen ertranken. Zwei Friedhöfe wurden 
überſchwemmt, die Särge aus den Gräbern geſpült 
und den Fluß hinab getrieben. die Zahl der umge⸗ 
kommenen Menſchen in Wheeting und der Nachbarſchaft 
jetzt auf 25 angegeben. 


wird 
Slchiffs-Nachrichten. 
C. London, 20. Juli. Der mit Kohlen beladene 
ßen „Nettlesworth““ ſtrandete auf der 
Fahrt nach Rußland beim Lizard. Das Schiff iſt ver- 
loren. Dagegen wurde die Mannſchaft gerettet. Zur 
Zeit des Unglücks herrſchte ein dichter Nebel. — Das 
britiſche Schiff „Star of Greece“, ſtrandete bei Port 
Willunga in Auftralien. der Capitan und zweite 
Ofſizier ertranken, während ber erfte und dritte Offizier 
und die Schiffsfungen gerettet wurden. 


Jauſchriften an die Redaction. 
n Bau der Bake in Schidlitz ijt ſchon ſeit Jahren 
iſt bis jetzt nichts geſchehen. 


Standesamt. 
Dom 23. Juli. 

n: Zabakfpinner Richard Schrödter, S. — 
Michael Oberland, T. — ausdiener Franz 
SG. Schloſſergeſ. Gottlieb Wolff, S. — 
imis-Ajfiftent Adolph Bloch, T. — Zapezier- 
Otto Hinz, T. — Bötichergef. Hermann Areft, 
T. — Küſter Auguft Malewski, G. Wirthſchafter 


Renkmann. — Arb. Julius Albert Wojciehomshi und 


chwichtenberg und Wittwe Karoline Louiſe 
a Nowack, geb. Schillke. : 

: Sergeant i. pomm. Infanterie - Regiment 
ob Ignatz Kolanczyk aus Gneſen und Marie 
ara Heppner von hier. — Haus diener Guſtav 
Schock und Alwine Henriette Heymann. — 


einen Winkel im Kaus Gottes ju a o 


Schmiedegeſelle Wilhelm Auguft Wohlfahrt und Emilie 
Augufte Albertine Münchow. Bildhauer Guftav 
Theodor Walligora und Wwe. Theofile Joſefine Weſſo- 
lowski, geb. Bialkowski. — Bierverleger Karl Ferbdi- 
nand Pök und Conftantia Wilhelmine Woywod. — 
Schmiedemſtr. Emil Max Wodtke und Wilhelmine Bau- 


mann. 

Todesfälle: Königl. Schumann Ferdinand Heinrich 
Sprut, 52 J. — Kaufm. Joſef Carl Auguft v. Rem- 
bowski, 41 J. — Frau Augufte Wilhelmine Dito, geb. 
Koppe, 62 J. — Si. d. Verſicherungs-Subdireclors 


Edwin Ziehm, 3 J. Penſ. Bankbeamter Auguſt 
Gottlieb Barbeck, 56 J. — S. d. Arb. Aug. Guttſchick⸗ 
7 M. — T. d. Schmiedegeſ. Auguft Brzeſinski, 23 
T. d. Poftpackettragers Joſef Hiller, 6 3. 
Schuhmachers Auguft Wallat, 3 J. — S. d. Maurer- 
geſellen Bernhard Wiſchnewski, 7 M. — Penſ. königl. 
Dber-Geelootfe Johann Benjamin Kohlhoff, 72 J. — 
S. d. Arb. Franz Hahn, 3 M. S. d. Arb. Johann 
Schlicht, 5 W. — S. d. Arb. Franz Sonnabend, 
— T. d. Malergehilfen Alexander Wenzel, y M. — 
Frau Franziska Otto, geb. Michalows ki, 42 J. — T. 
d. Kaufmanns Edmund Einbrodt, todtgeb. — Unehel.: 
2 Söhne. 


rs C AA TTT 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Juli. 
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Zenbenz: felt. j 
Wien, 23. Juli. (Abendbörſe.) Deiterr. Creditactien 
309,80, ungar. 4% Goldrente 102,50, Tendenz: ruhig. 
Paris, 23. Juli. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
86,15, 3% Rente 83,70, ungar. 4% Goldrente 83 ¼½ 
Granzojen 488,75, Lomvaroen 197,50, Turnen 14,70, 
Aeanpter 425,60. Tendenz: felt. — Rohꝛucker 88° loco 
39,20, weißer Zucker per laufenden Monat 41,80, per 
Juli 41,80, per Juli-Kuguſt 41,70. Tendenz: träge. 
London, 23. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
99%, 4% preuß. Conſols 1051/1, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Ruſſen von 1873 97%/s, Türken 14/s, ungar 
4% Goldrente 82'/s, Aegnpter 745. Platzdiscont 1½ %. 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucer Nr. 12 158, 
Rübenrohzucker 14/2, Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 23. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
105,90. 2. Orient-Anleihe 985 7, 3. Drient-Anleihe 98½. 


Rohzucker. 


\ i n Otto Berihe.) 
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der Markt wurde geräumt. 


Nee ke eral O. 
1 9 cn, ie ae 15 
2 ine, nfon, Gvendborg, _— 
E e. W ean 
miinde, Bhosphatmebt et in CUBE 
Fremde. ; 
fell cogio Sete, SURE q Cor, BS 


har- 
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a. London, 
Herrmann 
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8 5 S n a. 

„Fränckel a. Utricht, Degenhard g. , Bebers- 
ale 4 Elber eld, Kauf, 
Dobzoluboff 


R Hauer 
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Nord. 
Beamter. Dr. Lewy g. 


W u, 
10155 Königsberg. Frau Dr. 


Schubert g. 


Ebel a. B 
Würzburg 
mann a. 1 
Eckersdorff a. Berlin, Me 
Berlin, Würckheim a. Leipzig, Kaufleute. 

Walters Hotel. v. 


ieſenburg f 
remier-Pieutenant. v. Malizewski a. Kragau, 


Fräulein Pudor a. Marienburg. 


burg. Stock { 
a. Berlin, Eiſcher a. Allenftein, Koch a. Erfurt 
a. Berlin, Rutte a. B 
a. Berlin, Borns a. Hannover. F 
a. Breslau, Schäffer a. Breslau, Jaffé a. 
a. Breslau, Sechsner a. Dresden, Spierling a. 
burg, 3 a. Frankfurt, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Dr. Börner a. Gagan, Oberlehrer. 
Schmöckel nebit Gemahlin a. Cöslin, Stations Vor- 
fteher. Schneider a. Berlin, Eiſenbahn-Aſſiſtent. Fräulein 
Dorucka a. Berlin. Greczorcewshi nebſt Familie a. 
Graudenz, Rentenmeiſter. Otto nebit Familie a. Konitz. 
La Schmalf a. Leiptig, Partikulier. Planer 
a. Erfurt, Fabrikant. Schröder nebit Gemahlin a. 
liſtarbau, Gutsbefiher. Fräulein Cremat a. Liſſau. 
Hübotter a. Seehauſen, Amtsrath. Dr. Schweitzer 
a. Halle, prakt. Arft. Wüſtenberg a. Breslau, aßmus 
a. Aachen, Guiſchard a. Paris, Semper a. Berlin, 
Luther a. Wernigerode. Müller a. Berlin, Denecke a. 
Rordhauien Brandt a. Blankenburg, Walter a. Friedrichs- 
hagen, Warnecke a. Hannover, Kaufleute. f 

Hotel d'Dliva. Howe a. Tiegenhof, Poftafliite t. 
Müller a. Tiegenhof, Apotheker. Fräulein Strachfeld 
a. Greifswald. Stenzel a. Charlottenburg, Kuck a. Char- 
(ottenburg, Studenten. Steinbrecht a. Berlin, Albinger 
a. Stettin, Ginger a. Aachen, Reber a. Thorn, Berger 
a. Gtraljund, Gere a. Berlin, Cohn a, Halle, Birkholz 
a. Stettin, Seeliger a. Stettin, Bab a. Berlin, Kaufleute, 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: i. V. H. Röckner, — das Feuilleton und Literariſche: 
$. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Ping A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


agbe- 


Statt beſonderer Meldung. Die vorgenannte Erb- 


y Gemäß $ 33 unferes Statuts wird fentlichen Kennt⸗ : ; 3 
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geb, Alerervica. verjehenen, am 15. Juli Rentier O. Möller in De if 
Danzig, den 23. Juli 1888. 1836 hieſelbſt publicirten Guisbefiter Th. Göhrn 


Zeit t i 4 ; 22 OS N 
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Jung e da e e fall zu verfügen jedem Ehe. die dauer von drei Jahren Herr ee O Be Passiva. 
entbunden (1918 gatten vorbehalten worden) Dirſchau neu gewählt. Der Kufſichtsrath eht nunmehr aus fol- 


ihren Vater MilhelmGtor- 


Marienwerder, d. 20. Juli 1888. genden Herren: 
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n. 15 == real 
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g „ Maſchinen Cone +.» heads 
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hier eingetragen. 
Danzig, den 9. Juli 1888. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
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Kpufmann Emil Huse Timme Schröderbank. (Exrichtet ich it Fri Wieler. Max Maske. 
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Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien: 


FA. N Begründet 1862. = ER 5 | 
Zz Stangen“ Gesellschaftsreiseng 
Am Sarge und Grabe 


nach 


Schweden und Norwegen, 


2. Kuguſt, > Tage 550 JUL, Chriftiania, Ringertke, Stockholm; 


An- und. 
ſpäteſtens in dem auf 
er flag, d. 15. Novbr., a 


September 1889 im Gubmifffons-| Donn 


wr „ 950 Al, Chriftiania, Romsdal, Stockholm; 
e e 2 Uhr Nachmittags, Predigten N 0 u a ania, Romsdal, Stockholm; d 
e || am 18. uno 25. sunt 1608 ten von London, | Russland, 
OA: iter mehr oder Dammthoritrafe 10, Zimmer Nr. A. Bertling N 3 September, 60 Tage, 2400 M; 
een llen ihre derte 56, anzumelden — und zwar Aus- grchidiakonus zu St. Marien anti 26. Kuguſt, 14 Tage, 450 ll; 2. September, 60 Tage, ; 
M a ne er tall dem Orient 
on in au Denen: ten — bei Gtrafe des Ausichlulies, Be E 4 Ed ae H@ Hi. em 190 
Greene ¡pe 12 des ane Genel. SUN OS : 9. Geptember, 40 Tage, 1175 A; 15. September, 35 Tage, 1250 JUL; 
erichtsgebäudes auf Pfefferſtadt Das Amtsgericht 16 450 JUL; A. October, 76 „ 2800 A; 


einreichen und bie daſelbſt zur 
10 0 bent ane legenben, ine Hamburg. 
un reiben, ſodann ivil- i 
& aber nu Dem auf den ee eee 


Spanien, Indien, 


é 7. October, 40 Tage, 1600 JUL; 29. October, 4 Monate, 5000 JU. 
op: Rugat 1 Gerichte G eber (1855 ; EG Proſpecte für alle Reifen gratis, Meldungen nur in (7864 
ormittas Lo 1 
vor Serrn Secretär Berker, - 8 R B 
äudes, e : : * y 
Sintersalie, fanberaumien Cub- Sufolge Derfügung vom 13. Suli Prediger an der Ober-Pfarr- Kirch Gt. Marien. 


miffionstermine einfinden, um der Feger al une Preis 25 Pfennige 


Ad ee be Ofen On worden: 
nd dieſelben anzu- i 
nee,, , ee, , Se Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Kön vil es 06 1888. f Das Handelsgeſchäft iſt H» ung on 
Omg Landgericht. durch Teſtament vom 19.19 92 verſendet Anmeifuna zur Rettung von 
_Sóntgl, Landgericht. April 1887 auf die Wittwe Unentgeltlich en ch ohne Vorwiſſen 
Bekannimachung Gácilie Segall geb. Gegall : x vollſtändig itigen, M. Falken⸗ 
N übergegangen, weiche daſfelbe berg, Berlin, Dresdenerfir. 78. Diele hund ichtl. gepr. Dankſchr. 
188 i an Hemfeſben e 19. N A REN Firma. — — —— : y 
e A - —.— 
u Neuenburg Westpreußen be. b. Unter Ar. 271: Bestes Mittel zur : Hagel- 
ſtehende Hanbelsniederlallung des Die Firma K. Segall als Abwaschbarer Teilett . it A 
Kaufmanns Daz Goldihmidt in Inhaberin Wittwe Cácilte Dos unſtreitig beſte, unſchädlichſte un Mi 5 Verſicherung. 


Berlin W., 10. Mohrenstrasse 10. 
en. Peel Dora 
fiehlt 18 2 


3. Gr. Wollwebergasse 3. 


Gegali geb. Gegall in Skurz] Erzielung und Erhaltung eines reinen T 
und als Ort der . 885 hütung ſpröder Haut iſt 


laſſung Skurz. (7 N 27 y ; d ei 
Br. Stargard, den 14, Juli 1888. Canz’sches Mo e md Acauili= 


anid ; Dalfelbe iit im Gebrauch Gr. Majeſtät des i Mend ; id) ti 
ker) Königliches Kumtsgericht. e at i chen rica und Sürkten B . eic. und k en beet tion nadpmeislid tiblias 
R von ärztlihen Autoritäten als einziges du $ durch S. B In ector 


50. Bon einer älteren Hagel Ver- 


den 19. Sul 1 fs 9 7 ag ghe. über Weine OF 
b as Bermögen des Kaufmanns ür di inz Weſtpreu en 
Max Schmidt zu Biſchofswerder Th. C ch Albert Neumann. C6346 en| für die ie ne Offerken mit 


beraumt. 
Di, Enlau, den 20. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht 


Ph. Frenkel, An 


5 2 8 jucht, Austü 
iſt auf Antrag des Verwalters F Ger i (6900 Referenzen und der 
Konkursverfahren. [pur Bela usiottuns über ben Der. bee hen ane 5 i » gebenen spatignelt unter NM. 
In dem Konkursverfahren über | ome Gau nrg aut Ein Maaren - Agentur- und Bern SW. erbelen. (1800 
Eine beſtrenommirte ältere 
auf den 30. Juli 1888 angeſetzte vor dem Königlichenäimtsgerichtll. andmandelkleie einen Lehrling Champagner-⸗Fabrin Süddeutſch⸗ 
Termin zum 3roangsverglel „hierſelbſt Zimmer Nr. 4) an- 3 gegen Remuneration ih i i u d 
W . aft in Danzig und Umgegen 
welche sich wegen ihrer Vorzüglich- en G dieler Ae einen 
Vormittags 11 Uhr Pi „ M1 ‚Hitzbiätichen eto, in der Expedition dieſer Zeitung. ys ee . 
verlegt : aus Utrecht (Holland), Choor RE | Der dem Bierdeudt-Derein tücht. Proviſion⸗ 


zur Beſch ußfaſſung über den Ber-| nm Angabe von 
ä— —— — ( 
das Bermógen des Kaufmanns ‘i 5 4 : Man verlange ausdrücklich Export Geſchäft ſucht Berlin SW. erbeten. 
M. Schneider in Mewe iſt der ee i one x 15 1 Prehn’s 
q ch ete zu möglichſt baldigem Antritt lands ſucht für die Brivathund- 
auf den . Augufl 1888, keit gegen Röthe der Hant, Finnen, 
Mewe, den 19. Juli 1888. 


at E. 6, 


A > i e anzen Welt mm Falkenau gehörende Rapp- 5 
JJ o a [std Una. [Pm Reiſenden, 
Amtsgerichts, De 821 de ants terplatz 1, Fächer, Gpiten, Gold-Emaille-Dojen, Kippſachen, Uhren : : der in der Weinbranche {chon die 


„Herodott“, 


g delaber i Dd wi Zu haben in Danzig bei den 
Dr. Goldidimidt, Milchkannen⸗ kane mente en et lind ita Bute bis nadien Herren Albert Neumann 


öthige Bekanntſchaft beſint. 
Cart |1newienburgerAbftammung, 138. . Stanco - Diferten it auten 


Bek ung. gaſſe 16, 15 Montag im Hotel Engliſches Haus. Bitte ſchriftliche Schnareke, Carl Paetzold; in it, 8 Zoll groß, welcher hier tjehen nimmt unter 
anntmachu 19 lar. god, Brodbänkenaaſſe 24, Offerten dahin adreſſiren zu wollen. Beſitzer dee Marienburg bei Apoth, Czygan, 5 Jab aH 1 0 Erfolg gedeckt eng 4092 Rudolf Moller 
Die Parzelle Nr 32 des Kämme. Sanitätsrath Dr. Scheele, Hunde. Gegenstände aus der Umgegend wer onders auf dieſe Hohe Lauben 23. (2627 u i Auguſt de J., Frankfurt a. M. entgegen (1381 
reilandes in Bürgerwieſen, 10) gaſſe 63 (vom 5. Augujt ab) und Offerte aufmerkſam gemacht 7893 aR RE Se ven BARD Frankfurt a. M. entgegen. A 
Hectar. 29 Ar, 40 Quadratmeter Dr. Simon, Frauengaſſe 43 i R Macht. — 25 


groß, iſt pachtfrei geworden und. mic freundlichſt vertreten. 

ſoll ſofort mit den darauf ſtehen⸗ 9 

hen Früchten bis sum 2. Sebruar F. 
mei en v IS { 

werden. 1 e ; Heufeiten in 


Bertreter. 


do r eine der eriten ſächſiſchen 
Viele y mouticpaccien für Danzig un 


Hi iſt auf =) É int. n. hohes Toke gutes Umgegend, 1705 günſtigen Bedin- 
terzu tt au General-Vertreter: Schuss- Hieb- 5 W gungen geſucht. 

8 N y : : : i en beſtbekannte 

Sonnabend, d. 28. li ft Albrecht K NIV ice 7500) Heile Geiftenfie 118 1. gez, e at, Abrelien 

ee Mite x te ippolit Mehl Bitte mir Anſchläge von kleine- unter M, G, 1888 an Rud, Mons: 

i icitations- i I Parli 3 Hippolit Mehles, Waffenfabrik, t 4 : : (1862 

ae Locale bem NY Berlin Ww. Leia En W.? Friedrichstrasse 159. ren und größeren Berlin SW. tu lenden (1002 


Ratbhaujes anberaumt, zu welchem Sandgrundfiücen Für mein Gerren-Garderoben- 
Badtlufige eingeladen werden. 


y 2 15 is - und Gtiefelbazar 
Die Berpachtungs-Bedingungen 10 bis 2| Dreirä N en die ee Mein-Etiquetten eintufenben, ba ich Käufer dañiir| Pagan, allen ie 
? 3- DE 8 . e = habe. 5 N > \ 
ser e anothers in it timer Erfolge Preislisten gratis und franco. Berlin W., F. B. Feller. 1. 2 2 Klinge, Sibu. jungen Mann, 
unſerem Bureau III. während der Günstige Zahlangsh Kronenſtr. Nr. 3; (8675 pe pato reich und glücklich 
Y 


Dienititunden einzuſehen. Bemerht| y n eirathen will, verlange|mofaifd), der polnischen Grrade 


1 i in 8 Selbst-Unicrricht für Erwachsene. N 2 | Trofpect (geg. Einſdg. von 30 ) mächtig. (7860: 
deen Lerne hear ib ente cen if. E ld mi | Gpritjabrik- d. Firma Reunion internationale M. Galinger, 


| sentech- aviners liaspla 2. 

Danzig, den 20. Juli 1888. || “teste ($F || Das Fabrih-Giabtifement der Dansiaeg Goritfabrih in Cia. mirb A en . Marienbusg Deilpreuhen. — 
; 1 lg at reitag, Den guſt cr.» Bormittags ; e Le R i geb 8 Stellung 

Der Magiſtrat. AAA NADO / i ndegaſſe 88, hierfelbſt Nachn. Fri Deſtilations-Geſchäft ſuche ich Gin eb. |, Madarer eet chatterin. 


7 Nitter, Weinb 
Amtsgericht Hamburg [Deutsch, Fut. Ronde) schwungvoll-schön, = — 
+1 [Brochilre, Lehrplan, Atteste grat. u. fr. — EDEN > 
AGander’s Kalligr.-Institut, Stutigart, 
I. Rechtsanwalt Dr. J. Behn Lor E 
als vormaliger a 
e- 


en eingeladen, daß dic 
en Zuſchlag bis jum jp 
halten. — Die jonitigen IA 
D EL ey ea AN re Wand im Henn E 
} e 
Dankſagung. E * n y Für ein jüd. junges Rädchen 7916 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Nachdem ich 3 Wochen wegen y ; — — Qu AA 


5 p aus guter Familie wird eine Stelle 
rr Sti igk oa ae A Ä hi A be. 
ene Eee ace e aua Halte Martini E ; als Stütze der Haus- Safferhans zur halben Alle 


und mich vielen ſchmerzhaften f 0 E Großes Garten⸗Kontert 
lA Sf Fabrik- 


einen Lehrling. easiest 
1179199 A. Winkelhauſen, Ein anſtändiger Knabe bittet 


i m eine Gtelle als Gartner- 
Saifubiiher Markt. feeling, "Gell. Offerten unter Nr. 


+ 


zutskauf. 


ütſäußerlichen Kuren unterziehen 
ausgeführt von der Capelle des 


mußte, ohne auch nur ein bischen 
10 4, Ofipr. Grengd.-Reaimenis Ne, ö. 


Erfolg, wandte ich mich in meiner 
Berzweiflung an Herrn Dr. Bol- 


1 ; - E reisen. Anfang 3½ Uhr. Entree frei. 
Debo na dom. Durch beſondere Familienvernáll ezwungen geweſen das Musterkarten # . Kochanski. 
nachdem ich 8 Tage innere Mit. Out meines Vaters zu übernehmen, will ich jetzt, weil nicht Cand- ee 9 781 TA a 
‚(tel angemarbt habe, aämlich . poflelos fofort ſehr billig bn Kiter, pangs Toni Milchpeter. 
1 1 ; ; verkaufen. A 2 E * 2 * 2 1 
t glg ee ennie bringe Das Gut liegt in Pommern, Kreis Lauenburg, ca. 11/2 Meile — D zum 1. Geptbr. bezw. 1.Deibr.| Jeben Montag, Mittwoch und 
a 186. GHauiiee von der Stadt und im Dorfe, hat ein Areal von 1100 Dia. einen älteren unverheiratheten Freitag: 
Katharina Engels.] guten Raagen, Gerite, Hafer und Sartol (boden, ca. 700 Morgen © ¢ |Aufieher (Mirthichafter). 3eugnif- Concert, 
Neuß, Niederſtraße 38. (67000 Unterm Píluge, Reſt Weide, Wieſen, Torfmoor und Holzbeitände, amp = Ba klkrel abſchriften, die nicht zurückgeſandt bs lle des 
Deu. eden e.. Lebendes Inventar: 10 Pferde, 20 9 Rindvieh, 12 Schweine, ZA „‚Iwerden, bitte an Inſpecter Fars- ausgeführt von . Mes nente 
Fetten Fade De 94 1010 . alles ES BA A mit) butter bajelbft enden zu wollen.|3. Ditpr. Grenabier-Resim 
: E swagen, Dreid)-, . 5 : S A . it. de 
Storbeck, in Mölln i./ L., 2142 es Aaufpreis "so 000 Thlr., Anseht ng 002 Nur eine und billiger Milch, Verarbeitung Ein mit ſämmtlichen Gomtoir- Brillante Illumination des ganzen 
8) Gari Gorges in Bubapeil, Tilſiter Käſe Velten eigen le Kleines Ja oe bes, Gutes ant jeder ges Velber albeit qu deem dent vertrauter jünger Mann ggfans 7 Uhr, Entree 10 DF 
abella Gufa, geb. Stor⸗ elt erfolgen. Ein kleines Haus oder e in Zahlung nehmen. des Beſitzers ba 5 Y H . N 
beck, in Budapelt, ſuche gegen Caſſe zu kaufen. Reilestanten wollen ſich gef. mit mir erbindung ſetzen. Preiſe von 2 bis 5000 Thlr. An. wird für ein Eiſen-⸗Geſchäft 6242) G. Sperling. 


di Jämmtli tret 
Buch Heatsanwall Dr. 3. . Hackbarth, 


nerſtag zahlung verkauft werden. Dfferten|fofort geſucht. 
3 
Behn, haben vorgetragen: Berlin N., Arconaplatz 2. 


t 
sub D. 16918 befördert Haajen-| Adreſſen unter Nr. 7726 in der 
1. 3. Perſant ahe 14, Colberg. [ſtein u. Vogler, önigsbergi./ Pr. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Druck und Verlag 
von A, TE. Kafemann in Danzig 


